
Wie entsteht unser Boden?

Welche Gefahren gibt 
es für den Boden?

Wie können wir den 
Boden schützen? 

Was passiert unter unseren Füßen?
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Die Entdeckung der verborgenen Welt



Rätsel
Ben sieht sich den Boden aus Omas Beet mit 

seiner Lupe an. Schaue das Bild links genau an. 

Was entdeckst du?

Mach mit! 
Erkunde einmal selbst den Boden in deiner Nähe. Grabe zusammen mit einem Erwachsenen 

10 bis 20 Zentimeter tief und nimm etwas Boden in die Hand. Wie sieht er aus? Wie fühlt er sich an? 

Wie riecht er? Schreibe auf, was du darin entdeckst. 

Die Lösung findest du auf Seite 30.

Oh nein, was 
für ein Dreck!

Aber Boden 
ist ganz 

unterschiedlich. 
Hart!

Haha, das stimmt. Aber mit „Boden“ 
meine ich nicht die Terrasse oder 
eine andere Oberfläche, auf der 
wir stehen, sondern das Erdreich 

darunter. Schaut mal, was ihr 
darin entdecken könnt: Steine, 
Pflanzenreste und sogar Tiere. 

In einer Handvoll Erde leben mehr 
Lebewesen als Menschen auf der 

ganzen Welt.

Das ist doch kein 
Dreck! Das ist 
guter Boden!

Weich!

Das kann doch 
gar nicht sein!

Das klingt 
spannend! Das 

schaue ich mir mal 
genauer an. Unglaublich, 

was Ben immer in 
seinem Rucksack 

hat!

Klar ist Boden 
gut – irgendwo 

müssen wir ja 
draufstehen!

Uahhhhh, 
superweich! 

Es gibt allerdings 
ganz verschiedene 
Böden. Von oben 

können wir das 
nicht sehen, aber 
der Boden unter 

unseren Füßen kann 
ganz unterschiedlich 

aussehen. 

Aha. Aus 
was ist 

Boden denn 
gemacht? 

Boden ist nicht aus 
etwas gemacht. Er entsteht aus 

Steinen und Pflanzenresten. Und 
das dauert sehr lange. Was schätzt 

ihr, wie alt unsere Böden 
hier sind?

Mhm, mal 
überlegen. Das 

Beet hast du schon 
lange, also ist der 
Boden bestimmt 
älter als du. 100 

Jahre?

Die Böden hier in Bayern 
sind über 10.000 Jahre alt! 
Sie sind also nicht schnell 

zu ersetzen und auch nicht 
unendlich vorhanden.

Lara und Ben sind bei Bens Oma und helfen ihr bei ihrer Gartenarbeit. 

Ben stellt plötzlich fest, dass sein Pulli ganz schmutzig geworden ist ...



Wie der Boden genau aussieht, hängt von vielen Sachen ab:

Wie alt ist er? 

Aus welchen Steinen ist er entstanden?

Wie warm oder kalt ist es?

Wie viel Wasser ist vorhanden?

Welche Pflanzen wachsen dort und welche Tiere leben dort?

Wie nutzt der Mensch den Boden? 

So entstehen ganz unterschiedliche Böden, zum Beispiel 

Sandboden (sehr trocken), Grundwasserboden (sehr nass) oder 

Omas Gartenboden.

10.000 Jahre! Und es gibt unterschiedliche Böden. Lara und Ben möchten es nun 

genauer wissen: Wie entsteht unser Boden? Bens Oma erklärt es ihnen.

Hitze, Kälte und 
Regen zerteilen 

Felsen und Steine 

in immer kleinere 

Körner. Diesen 
Vorgang nennt man 

Verwitterung.

In die zerkleinerten 
Steine können 

erste Pflanzen ihre 
Wurzeln stecken. 

Sie finden dort auch 
Nahrung, denn wenn 
Steine verwittern, 

gelangen Nährstoffe 
in den Boden.

Lebewesen sammeln 

sich auf und im 

Boden an, da sie sich 
hier nun von Pflanzen 

ernähren können.

Der Boden wächst: 
Durch die Wurzeln 

der Pflanzen 
verwittern die 
Steine weiter. 

Bodenlebewesen 
zerkleinern außerdem 

Pflanzenreste und 
tote Tiere. Auch 

sie werden Teil des 
Bodens.

So wird der Boden 
im Laufe der Zeit 

immer tiefer. 
Dadurch können 
immer mehr und 

größere Pflanzen 
wachsen und noch 
mehr Lebewesen im 

Boden leben. 

Wörterbuch
Wenn Steine verwi�ern, dann bleiben kleine Körner übrig.

Sand ist das größte Korn im Boden. Du kannst die einzelnen Sandkörner 

fühlen, wenn du etwas Boden zwischen den Fingern reibst. Sandige 

Böden können kaum Wasser speichern und sind o� trocken.

Schlu� fühlt sich an wie Mehl und staubt auch so. In schlu�gen Böden 

fühlen sich Pflanzen sehr wohl. Leider fliegt er durch Wind auch schnell 

weg.

Ton ist das allerkleinste Korn, feiner als Mehl. Weil sich die kleinen Körner 

ganz eng zusammenziehen können, sind Tonböden sehr fest.

Rätsel
Verbinde die Fotos der Böden mit der 

jeweils richtigen Beschreibung. 

Dieser Boden ist noch nicht sehr alt. 

Das erkennst du daran, dass er nach 

ein paar Zentimetern ganz steinig wird.

In diesem dunklen Gartenboden 

können viele Pflanzen wachsen – ideal 

für ein Gemüsebeet.

Dieser Boden ist sehr nass. Der Teil, 

der o� unter Wasser steht, ist grau. 

Der obere Teil ist rötlich. Hier können 

nur Pflanzen wachsen, die viel Wasser 

vertragen.    

1.

2.

3.

Die Lösung findest du auf Seite 30.

  Zur Anleitung

Schon gewusst? 
Bis 1 Zentimeter Boden entsteht, 

vergehen ungefähr 100 Jahre.

A

B

C

Sand

Schluff

Ton

Korngrößen im Vergleich

wachsende Pflanzen- und Tierwelt⁠Wettereinflüsse

im Verlauf vieler tausend Jahre 

Mach mit! 
Finde heraus, woraus 

dein Boden besteht. Mit 

dem Experiment „Boden 

im Glas“ auf der Website 

lara-und-ben.de. 
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Probiere es 

hier aus!

Aber das ist 
doch ganz 

einfach!

Waaaaas? Na, mit einer 
Fantasiereise!

Hört, wie die Bienen summen. Spürt den warmen 
Wind auf eurer Haut. Fühlt das feuchte Gras unter 
euren Händen. Die Erde bewegt sich. Eure Hände 
sinken in den Boden. Nun sinkt auch euer Körper 
ganz langsam immer tiefer, bis ihr in einem Tunnel 

sitzt. Der Tunnel führt tief in die Erde hinein. Ganz 
langsam rutscht ihr den Tunnel runter. Jetzt werdet 

ihr schneller und immer schneller und plötzlich …

Huch! Wo 
sind wir?

Warte, ich 
mache uns Licht. 

Wahhh, ein 
Riesen-

Regenwurm! 

Was ...? 
Wie geht 

das???

Wahhh, 
Menschenkinder! 

Hier unten?!? 

Menschenkinder, steigt 
schnell auf. Wir müssen uns in 

Sicherheit bringen – da kommt 
ein Maulwurf! Keine Sorge, 

eure Augen haben sich 
gleich an die Dunkelheit 

gewöhnt.

Zerstört der 
Maulwurf etwa Omas 

schönes Beet?

Aber nein, der 
Maulwurf ist sogar sehr 
wichtig! Er lockert den 

Boden auf. Das ist gut für 
unser Leben hier unten. 

Wie ist denn 
das Leben 
hier unten?

Das Leben unter der Erde ist wie eine riesige 
Küche, in der Pflanzen, kleine und klitzekleine 

Lebewesen zusammenarbeiten. Jeder hat seine 
Aufgaben. Und alle können hier fressen – jeder 

nach seinem Geschmack. Leider werden wir 
manchmal auch gefressen. Deshalb müssen 

wir auch schnell weg, denn ich schmecke dem 
Maulwurf besonders gut. 

Kaum haben alle den ersten Schreck 

verdaut, hören sie auf einmal laute, 

bedrohliche Geräusche. Sie scheinen aus 

den Erdwänden um sie herum zu kommen. 

Lara und Ben setzen sich unter Omas Apfelbaum. Sie schließen 

die Augen und entspannen sich. Oma beginnt zu erzählen. 

Plötzlich plumpsen Lara und Ben auf ihre Hintern. 

Sie machen die Augen auf und sehen … nichts! Es ist 

stockdunkel. Zum Glück hat Ben eine Taschenlampe dabei. Mach mit! 
Geh doch auch mal auf Fantasiereise! 

POLTER

RUMPEL

Setzt euch 
mal hin und 

hört gut zu. SCHURR

Was wohl unter unseren 

Füßen passiert? Und welche 
Tiere dort leben? Ach, es wäre so 
spannend, wenn wir uns ganz klein 

schrumpfen und die Welt unter der 
Erde entdecken könnten!
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Zum Wachsen brauchen 
Pflanzen Licht, Wasser und 

Nährstoffe. Die Nährsto�e 

ziehen sie mit ihren Wurzeln 

aus dem Boden. Wenn Pflanzen oder Tiere 
sterben, werden sie zu 

Nahrung für Lebewesen 

auf und im Boden.

Der Regenwurm setzt Lara und Ben sicher in einer 

gemütlichen Höhle ab. Jetzt kann er ihnen in Ruhe 

erklären, wie hier unten alle zusammenarbeiten.

Logbuch
Der Boden bietet vielen Tieren und Pflanzen Nahrung und ein Zuhause. Und wofür brauchen wir 

Menschen ihn? Schreibe deine Ideen hier auf.

Humusschicht

Lehmschicht

Sandschicht

Kiesschicht

Ton

Hier können Pflanzen 
gut wachsen.

Mischung aus Sand, 
Schlu� und Ton.

Das Wasser fließt durch 
den Sand durch.

Der Kies besteht aus 
vielen kleinen Steinen. 
Dazwischen fließt das 
Grundwasser.

Der Ton ist so fest, dass 
kein Wasser durchkommt.

Die Bodenlebewesen 
zerkleinern die toten 

Tiere und abgestorbenen 
Pflanzen. Das, was sie 

wieder ausscheiden, 

enthält wichtige 

Nährsto�e für Pflanzen.

Lehm

Wasser

Schadstoff

Bodenlebewesen sind zum 
Beispiel Insekten oder 

Würmer, aber auch Pilze 
oder Bakterien gehören 
dazu. Sie sind so winzig, 
dass wir sie nur mit einem 
Mikroskop sehen können.

Beispielhafter
Bodenaufbau

Im Boden wird auch Wasser 
gereinigt und gespeichert. Dafür sorgen 
die verschiedenen Bodenschichten. Sie 

filtern das Wasser, indem sie Schmutz oder 
Schadstoffe festhalten. Gesunder Boden 

nimmt Wasser auf wie ein Schwamm, 
macht es sauber und gibt 

es wieder ab.

Der Boden ist 

also wichtig für unser 

Essen und unser Trinken. 
Und ich habe ihn „Dreck“ 
genannt! Das mache ich 

nie wieder.

Wow! Hier wohnen 
so viele Lebewesen! Und 
sie machen die Nahrung 

für die Pflanzen.

Ja, und die Pflanzen 
oben auf Omas Beet 

sind Gemüsepflanzen. 
Das ist unsere Nahrung! 

Habt ihr euch schon 
einmal gefragt, wohin die abgefallenen 
Blätter im Herbst verschwinden? Und 
was mit den toten Tieren in der Natur 

passiert? Viele kleine Lebewesen 
verwandeln sie in Humus. Das ist Erde, 

die viele Nährstoffe enthält. Oder wie 
ich sage: Super-Essen 

für Pflanzen!

Lehm ist ein super Filter und 
macht das Wasser sauber!
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Der Regenwurm erzählt Lara und Ben auch von sich und den anderen Lebewesen, 

die unter der Erde wohnen. Viele von ihnen haben erstaunliche Fähigkeiten!

Der Regenwurm – ein Superheld!

Aussehen und besondere Merkmale:

Ich kann nicht sehen, nicht hören und habe 

auch keine Beine. Aber mit meinem bis zu 

30 Zentimeter langen Körper kann ich trotzdem 

alles wahrnehmen. Ich habe überall kleine 

Borsten, mit denen ich fühlen kann. Und ich 

kann mich damit auch festhaken. Ich bewege 

mich vorwärts, indem ich meinen Körper 

zusammenziehe und wieder strecke.

Superkrä�e:

Ich kann das 60-Fache meines 

eigenen Gewichts bewegen!

Mit meinen Tunneln lockere ich 

den Boden auf. So mache ich 

Platz für Lu�, Wasser, Lebewesen 

und die Wurzeln der Pflanzen. 

Die Gänge können 20 Meter 

lang sein und bis zu 7 Meter 

in die Tiefe gehen. Das ist so 

tief, wie ein zweistöckiges Haus 

hoch ist. Mein Essen nehme 

ich gerne in meine Gänge mit. 

Damit bringe ich auch in tiefere 

Bodenschichten Pflanzenreste 

(ich kann ja nicht alles alleine 

essen).

Um Humus zu machen, 

esse ich Pflanzenreste. 

Dabei esse ich täglich 

halb so viel, wie ich 

wiege!

Und wenn ich 

mal muss, 

entsteht 

wertvolle 

Nahrung für 

Pflanzen. 

Rätsel
Was ist das? 

Logbuch
Was denkst du: Warum heißt der Regenwurm eigentlich 

Regenwurm? Notiere hier deine Ideen:

Gib deine Frage danach in eine 

Kindersuchmaschine ein, zum Beispiel bei 

fragFINN.de. Oder gib in der Suchleiste der 

Seite nabu.de den Begri� „Regenwurm“ ein. 

Vergleiche die Antworten mit deinen Ideen.
Die Lösung findest du auf Seite 30.

Rätsel
Findest du einen Weg, auf dem der Regenwurm 

etwas fressen kann und nicht gefressen wird?

Die Lösung findest du auf Seite 30.

A B C

Schon gewusst? 
Auf einer Fläche, die so groß 

ist wie ein Fußballfeld, können 

700.000 Regenwürmer leben!
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Dann stellt der Regenwurm Lara und Ben noch 

ein paar seiner Mitbewohner im Boden vor.

Der Maulwurf – der Tunnelbauer Der Pseudoskorpion – der JägerDie Assel – eine Bodenpolizistin Der Zwergfüßer – der Eilige

Aussehen und besondere Merkmale:

Ich bin nur 10 bis 16 Zentimeter klein, aber mit 

meinen riesigen Schaufelhänden grabe ich lange 

Tunnel. Manche werden 200 Meter lang! Mit 

meinem samtigen Fell bin ich darin blitzschnell 

unterwegs. Wenn ich umdrehen möchte, mache ich 

einfach einen Purzelbaum. Die meisten Tunnel nutze 

ich übrigens als Wurmfalle. Würmer sind nämlich 

meine Leibspeise! Ich esse aber auch Insekten und 

andere kleine Tiere. 

Aussehen und besondere Merkmale:

Ich lebe im Boden oder unter Rinden, bin bis zu 

5 Millimeter groß und sehe aus wie ein kleiner 

Skorpion. Das ist allerdings ein wenig geschummelt. 

Denn ich gehöre zu den Spinnentieren und habe 

keinen Stachel wie ein echter Skorpion. Trotzdem 

bin ich ein Jäger und fresse Insekten.

Aussehen und besondere Merkmale:

Ich wohne an der Oberfläche und achte darauf,

dass alles aufgeräumt ist. Deshalb ist mein

Spitzname „Bodenpolizistin“. Ich esse altes Holz,

abgestorbene Blä�er und tote Tiere einfach auf. Ich

kann zwischen 2 und 22 Millimeter groß sein und 

habe einen Schutzpanzer. Da ich es gerne sehr 

feucht mag, habe ich Kiemen zum Atmen, so wie ein 

Fisch. Ich habe aber auch eine Lunge, mit der ich 

atmen kann, wenn es mal trockener ist.

Aussehen und besondere Merkmale:

Meistens bin ich in der obersten Bodenschicht zu

finden. Ich bin ein Mini-Wurm mit einer Länge von

bis zu 9 Millimetern und habe ganz kurze Beine. Aber

davon besitze ich ganz viele. Ich gehöre zu den

Tausendfüßern. Tausend Beine habe ich zwar nicht,

aber immerhin 12 Beinpaare.

Superkra�: 

Ich kann mit meinem Fell hören und nehme kleinste 

Erschü�erungen wahr. Sobald ein Regenwurm in 

eine meiner Fallen tappt, bin ich da.

Superkra�: 

Ich habe zur Verteidigung Gi�drüsen in meinen 

Scheren.

Superkra�: 

Bei Gefahr kann ich mich einkugeln. Als Panzerkugel 

können mich Vögel oder andere Tiere nicht gut 

schnappen.

Superkra�: 

Mit den vielen Beinen kann ich vor Insektenfressern

schnell weglaufen. Und falls das nicht klappt, kann

ich – wie Spider-Man – mit Spinnfäden den Gegner

behindern oder mich in Spalten abseilen.

10 Millimeter = 1 Zentimeter
Mach mit! 
Lies die Informationen zu den Bodenlebewesen auf 

den nächsten Seiten. Welche zwei Superkrä�e der 

Tiere findest du am beeindruckendsten? 

Kreise sie ein!

Überlege auch: Welche Fähigkeit wäre noch nützlich für ein 

Leben im Boden? Notiere deine Ideen hier.
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Das Bärtierchen – der Überlebenskünstler Der Wurzel-Pilz – ein PartnerDie Amöbe – die Formwandlerin

Aussehen und besondere Merkmale:

Um mich zu sehen, braucht ihr schon ein Mikroskop.

Denn ich werde höchstens eineinhalb Millimeter 

groß. Ich sehe aus wie ein Bär. Allerdings mit 

8 Beinen und nicht braun oder weiß, sondern 

durchsichtig. Ich mag es besonders feucht, daher 

findet ihr mich vor allem in Hohlräumen unter der 

Erde, die mit Wasser gefüllt sind.

Aussehen und besondere Merkmale:

Auch ich habe keinen festen Körper, sondern

bestehe aus vielen Fäden. Deshalb ist meine

Größe sehr unterschiedlich. Ich gehöre auch 

nicht zu den Tieren oder den Pflanzen, sondern 

bin eine ganz eigene Lebensform.

Aussehen und besondere Merkmale:

Mit höchstens einem halbem Millimeter Größe bin

ich hier wohl die Kleinste. Ich lebe in dünnen

Wasserfilmen zwischen Bodenkrümeln. Ich habe

keine feste Form und keine harte Schale.

Superkra�: 

Ich bin ein echter Überlebenskünstler. Denn ich

passe mich an, egal ob es besonders kalt oder auch

mal länger trocken ist. Dann lege ich mich einfach 

schlafen und kann bis zu 30 Jahre ohne Nahrung 

überleben.

Superkra�: 

Ich verbinde mich mit Pflanzen, um ihnen 

zu helfen, die Nährsto�e aus dem Boden 

aufzunehmen. Die Pflanze gibt mir dafür 

Nährsto�e, die ich brauche. Eine echte 

Partnerarbeit in dieser unterirdischen Welt!

Superkra�: 

Ich kann meine Form ändern. Wenn ich zum Beispiel

etwas zu essen finde, mache ich mir einfach ein

paar „Scheinfüßchen“ und fange es mir so ein.

Logbuch
Kennst du auch ein Bodenlebewesen? 

Oder möchtest du dir eines ausdenken? 

Beschreibe und male es hier: 

Name:

Aussehen und besondere Merkmale:

Superkra�:

Amöbe
Menschliches 
Haar

zum Vergleich
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